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Abb. 1: Oberer Böschungsrand am 18. 4. 1980; Blick gegen Süden. 

tels künstlicher Aufschlüsse erfaßt werden. Vielfach ist jedoch eine Stabilitätsbeurtei­
lung erst beim Großaufschluß während der Baudurchführung möglich. 

Im folgenden wird dazu ein Beispiel von der Planung und Bauausführung der Süd­
autobahn im Abschnitt Pittental gebracht. Es wird dabei gezeigt, daß auch Einschnit­
te in standfest prognostizierten, flach lagernden Kristallinkomplexen durch das ver­
einzelte Auftreten nur geringmächtiger toniger Mylonite zu unerwarteten Stabilitäts­
problemen führen können. 

Bei den geologischen Voruntersuchungen im Baulos Gleissenfeld-Warth konnte 
aufgrund der Geländebefunde für den ca. 20 m tiefen Einschnitt zwischen km 57.10 
und km 57 .67 das Auftreten flach lagernder Phyllite vorhergesagt werden (RIED­
MÜLLER 1967, 1971). Sie standen im Trassenbereich an und bildeten ca. 200 m 
östlich der Trasse an der Bundesstraße eine nahezu senkrechte, etwa 20 m hohe 
Wandstufe. Der gesamte Kristallinkomplex ist horstartig durch steilstehende junge 
Störungen gegen lehmige, tertiäre Sedimente abgegrenzt. 

Schon aufgrund der Geländekartierungen schienen die geologischen Verhältnisse 
soweit geklärt, daß durch Aufschließungen lediglich der Grenzbereich Kristallin/ 
Tertiär und die Mächtigkeit der Überlagerung erkundet werden sollte. Auf eine Un­
tersuchung des Felszustandes mittels Kernbohrungen bis auf das Niveau des Planums 
wurde verzichtet. Aufgrund der geologischen Beurteilung des Kristallineinschnittes 
wurde die Herstellung einer unverkleideten Böschung mit einer Neigung von 1 : 1 
empfohlen. 

Die Bauausführung erfolgte im Frühjahr 1980. Unmittelbar nach Fertigstellung 
des Einschnittes kam es bereits zu Böschungsdeformationen in Form von Auflok­
kerungen und kleinen lokalen Kriechbewegungen. Die Böschung wurde daraufhin 
auf 1 : 2 verflacht. 














